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Neigung zum tiefften Punkte hin verlegt find, d. h. wenn fie zweckmäfsiges Gefälle

erhalten haben. Falfch ift es, zu glauben, dafs durch die bekannte tieffte und

höchf’ce Stelle der Grundleitung oder des Hausrohres das Gefälle des letzteren
fich ohne Weiteres ergebe. Dies gilt nur für den Fall, dafs Excremente (und Pa-

pier) von den Leitungen fern gehalten werden. Werden jedoch Fäces in die Rohre

für Hauswaffer aufgenommen, fo iit allzu itarkes Gefälle, d. h. Gefälle über ‘]so, ge-

eignet, Ablagerungen im Rohrnetz zu begünitigen, da Excremente und Papier der
Gefchwindigkeit des abfliefsenden Spülwaffers oft nicht folgen, vielmehr nach Ab-

flufs des Waffers in der Leitung, namentlich in deren Richtungsänderungen, liegen

bleiben. Als geringf’ces Gefälle für Hausleitungen mit Excrement-Abfchwemmung

hat die Erfahrung 1]5o feft geflellt; doch kann man ihnen ohne Bedenken auch nur

1/100 Gefälle geben, im Falle der Nothwendigkeit oder wenn man befondere Vor-

theile, wie Anlage von Ausgüffen in Kellern, Entwäfferung der Kellerfohle (in der

Wafchküche) etc. erreichen will. Ein fehr gutes mittleres Gefälle für folche Lei-

tungen ift ‘]33.
Nun kann es vorkommen, dafs der tiefite Punkt der Hausleitung, d. h.

der öffentliche Canal fehr tief liegt, während das Hausrohr bei geringer Tiefe

des Grundftückes nur kurz fein kann; unter diefen Umf’cänden müffte das Hausrohr

oft mehr Gefälle als 1/20 erhalten. Diefem Uebelftande wird dann nach Fig. 197 aus
dem Wege gegangen. Das Haus-

Fig' 197' rohr erhält bis zur Hoffront des

_ .„‚. ‚_ Hauptgebäudes 1/33 Gefälle, fieigt
“ —" an letzterer lothrecht in die Höhe

[fill und fetzt fich in genügender Tiefe
rnit demfelben Gefälle im Hofe

fort. '
Kann das Hausrohr im Keller

wenigltens 30cm Deckung erhal—

ten, fo darf es aus Thonrohr be-

itehen. Es empfiehlt lich jedoch, im Hausinneren nur metallene Leitungen zu ver-

legen, zumal bei Anwendung von Thonrohr in die zu paffirenden Mauern und

Fundamente doch Gufsrohr nebft Uebergangsmuffe gelegt werden mufs.

Nothwendig für den Betrieb der Entwäfferungs—Anlage iii: ferner, dafs das Haus—

rohr mit ftetigem Gefälle zum tieffien Punkte hin verlegt wird. Abgefehen von dem

in Fig. 197 vorgeführten Falle find Gefällwechfel, d. h. Uebergänge befferen Ge-

fälles in fchlechteres durchaus, Uebergänge fchlechteren Gefälles in beiferes Gefälle

nach Möglichkeit zu vermeiden. Im erfteren Falle flofsen die vom \Vaffer ange-

fchwemmten Stoffe, die mit gröfserer Gefchwindigkeit ankommen, auf die Sohle des

mit fchw'ächerem Gefälle verlegten Rohrtheiles auf und lagern an diefer Stelle zu-

meift ab, da das Waffer feine Bewegung nicht unterbricht, vielmehr allein weiter

fliefst; im zweiten Fall nimmt das Waffer beim Eintritt in befferes Gefälle eher eine

gröfsere Gefchwindigkeit an, als die mitgeführten Schwimmftofi'e, die fonach zurück—

bleiben und auf die Rohrfohle fmken.

Die bisher vorgeführten Grundfätze in Betreff des Materials, der Weite, des

Gefälles und der Anordnung eines Haus-Rohrnetzes find in der auf der neben

ftehenden Doppeltafel vorgeführten Entwäfferungs-Anlage eines gewöhnlichen f’tädti-

fchen Miethhaufes zur Anwendung gekommen; die genauere Betrachtung diefes

 

 

Vermeidung allzu [tarken Gefälles im Hausrohr.
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